M III. Freitag, den 17. Mai 1889. 


* —— —üä—— ůqUũjietů—ů5iã —— 

| | Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. Inſerkiousgebühr 

A e de ee B pie Gppchtimn Brüdehftraße 10 
e en * 0 ekaten e in Thorn: die on enſtraße b 
Aufkalten des Dentſchen Nach 4 M. 50 8. Veinrich Netz Cepperrtaatraße 


4 


— —. — —— 


9 A. Fuhrich. Inowrazl aw: Juſtus a 4% | 111 „ Inſeraten⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. 0 ler, Rudolf Moſſe, 
Köpke Graudenz: Guſtav Nhe Redaktion c u. Ex pe dition: Bernhard Arndt, Mohrenſtr. 47. G. L. Daube u. Ko. und Airmliche "ital 
Brü enſtraße 10. dieſer Firmen in Breslau, Coblenz, Frankfurt a. M., Hamburg, Kaſſel u. Nürnberg ꝛc. 


Juſeraten-⸗Annahme auswärts: Stras bur 
Wallis, Buchhandlung. Neumark: J. 
Lautenburg: M. Jung. Gollub: Stadtkämmerer Auſten. 


dieſer Privatbeſprechung zuzuziehen. Eine 
mündliche und perſönliche Auseinanderſetzung 
hatte nämlich nach Ausſage der Bergleute bis 
dahin zwiſchen Delegirten der Bergleute und 
Delegirten der Grubenverwaltungen noch nicht 
ſtattgefunden. Die Bergleute nahmen dieſen 
Vorſchlag auch ſogleich an. Auch erſchien 
alsbald Abg. Hammacher, vom Abg. Baumbach 
herbeigeholt, in dem Sprechzimmer des 
Reichstags. In Anmwejenheit der genannten 
freiſinnigen Abgeordneten begann dann eine 
ruhige Auseinanderſetzung zwiſchen der De⸗ 
putalion der Bergleute einerſeits und dem 
Abg. Hammacher andererſeits über die einzelnen 
Beſchwerdepunkte, insbeſondere alſo über die 
Ueberſchichten, die Nichtanrechnung der Einfahrt 
und Ausfahrt auf die Arbeitszeit und die 
Lohnverhältniſſe. Hoffen wir, daß die weitere 
Auseinanderſetzung von Mund zu Mund 
zwiſchen den oberſten Vertretern beider Inter⸗ 
eſſentenparteien eine Verſtändigung wenigſtens 
anbahne. — 

Die neueſten Nachrichten über die Arbeiter⸗ 
bewegung in Weſtfalen laſſen erkennen, daß der 
Strike immer noch größere Dimenſionen 
annimmt, doch ſind in den letzten Tagen er⸗ 
hebliche Ruheſtörungen nicht vorgekommen. Auf 
einigen Gruben ift der Betrieb noch nicht 
unterbrochen, auf anderen find die Arbeiter 
willig, wieder anzufahren, falls ihnen beim 
Schichtwechſel und auf dem Wege von und 
zur Zeche Schutz gewährt wird. Nach dieſer 


Ueber weitere Arbeitsausſetzungen liegen 
folgende Nachrichten vor: 

Breslau, 14. Mai. Die „Schleſiſche 
Zeitung“ meldet aus Königshütte: Vormittags 
verſuchte eine Anzahl Bergleute der fiskaliſchen 
Königsgrube einen Strike zu inſzeniren. Die 
kaum niedergelegte Arbeit wurde jedoch alsbald 
wieder aufgenommen. 

Breslau, 14. Mai. Nach der „Bresl. 
Stg.“ haben geſtern in der Kohlengrube Herms⸗ 
dorf mehrere Abtheilungen Schlepper die Arbeit 
eingeſtellt. Heute brach in den „Glückhilf“⸗ 
Gruben bei Hermsdorf im Waldenburger Revier 
ein Strike aus. Gegen 3000 Bergleute legten 
die Arbeit nieder. 

Aachen, 14. Mai. Der „Aachener Ztg.“ 
zufolge iſt der Strike in Höngen zunehmend. 
In Kohlſcheidt iſt auf mehreren Gruben die 
Arbeit eingeſtellt, andere ſind noch im Betriebe. 
Die Ausſtändiſchen verlangen eine 15prozentige 
Lohnerhöhung und dieſelbe Schichtzeit wie 
im Ruhrgebiet. Die Ordnung iſt bisher nicht 
geſtört. 

Dem „Echo“ zufolge bewilligte der Eſch⸗ 
weiler Bergwerksverein von ſelbſt den Berg⸗ 
leuten die Erhöhung der Bezüge. 

In Weſtfalen ſollen nach offiziöſen Mel⸗ 
dungen weitere Ausſchreitungen vorgekommen 
ſein; es wäre wünſchenswerth, daß baldigſt 
amtliche Darſtellungen erfolgten. 


Deutſcher Reichstag. 


67. Sitzung vom 14. Mai. 


mpf e ergleute durch!] und fremden Eigenthum vergriffen, ſogar der 
| Ber E 4 0 7 15 10 zu deren Sicherheit herbeigerufenen militäriſchen 
en Raiſer Macht in einzelnen Fällen thätlichen Wider⸗ 

Die Deputation der ſtrikenden Bergleute, | ſtand entgegengeſetzt; endlich wollt Ihr, daß 

beſtehend aus den Herren Schröder, Bunte und | bie Arbeit erſt dann gleichmäßig wieder auf⸗ 

Siegel, wurde am Dienſtag Mittag im Schloß | genommen werde, wenn auf allen Gruben Eure 

vom Kaiſer empfangen. Die Audienz dauerte ſämmtlichen Forderungen erfüllt ſind. Was 

nicht ganz zehn Minuten. Anweſend waren] die Forderung ſelbſt betrifft, werde ich dieſe 
außerdem nur ein Adjutant und ein Steno⸗ durch meine Regierung genau prüfen und Euch 

graph. Die Bergleute waren im einfachen] das Ergebniß der Unterſuchung durch die dazu 
bürgerlichen Anzug erſchienen. beſtimmten Behörden zugehen laſſen. Sollten 

\ Der Bergmann Schröder, geſchmückt mit | aber Ausſchreitungen gegen die öffentliche Ord⸗ 
Kriegs denkmünzen, hielt die Anſprache Fer ne 1 25 10 Aue 
derselbe den Dank für die Ge, | ammenbang wegung mit ſoztaldemokret⸗ 

ie Wipe b er Grüße ſchen Kreiſen herausſtellen, dann würde ich nicht 
der Knappenvereine überbracht und das Wohl, | im Stande t Eure Wünſcee wit ue 
wollen des Kaiſers für die Wünſche der Ar- kömglichen ohlwollen zu erwägen, denn für 
beiter krbelen hatte, erklärte er auf die Frage nich in feder Sogiatbemöten! gleichbedenten 
del Malfers, was für Forderungen von den mit Reiter, und" Batertandsfeikb. Merke ich 
Arbeitern erhoben würden: Wir fordern, was daher, daß fi ſozialdemokratiſche Tendenzen 
wir von unſeren Vätern ererbt, nämlich acht⸗ in die un miſchen und zu ungeſetzlichem 
ſtündige Schicht. Auf Lohnerhöhung legen Pen . S ſo würde ich mit 5 
wir nicht Werth. Die Arbeitgeber müſſen mit alle a nid einſchreiten und die 3 
uns in Unterhandlungen treten, wir ſind nicht Gewalt, 5 mir zuſteht — und dieſelbe it 
ſtarrköpfig. Sprechen Ew. Majeſtät nur ein eine En e — zur Anwendung bringen. 
Wort, ſo würde es ſich gleich ändern und | Babret hun nach Hauſe und überlegt, was ich 
manche Thräne würde getrocknet ſein. gefagt habe; ſuchet auf Eure Kameraden ein⸗ 
j j „I zuwirken, daß dieſelben zur Ueberlegung zurück⸗ 

Hierauf erwiderte der Kaiſer ungefähr kehren, vor allem aber dürfet Ihr unter keinen 
Folgendes: Umſtänden ſolche von Euern Kameraden, welche 
Jeder Unterthan, wenn er einen Wunih | die Arbeit wieder aufnehmen wollen, daran 
oder eine Bitte vorbringt, hat ſelbſtverſtändlich hindern. . N 
das Ohr ſeines Kaiſers. Das habe ich dadurch Der Bergmann Schröder ſprach nochmals] Richtung geſchieht von den Behörden das 
ich der Deputation geſtattet habe, jeinen Dank für die gewährte Audienz aus. Möglichſte. Es iſt in Ausſicht genommen, zum 


un A R TT- Die epum ion der? a 2 rſchi ien nac 8 S utze RR." 71.00 © N „Mari 15 na“ und 40 
vorzutrage habt Euch aber ins Un: der Audienz im Foyer be wo Senden al 80 880 50 Sohn ENT 
recht geſetzt, denn die Bewegung iſt eine umge: Militärabtheilung dort zu ſtationiren. Aus 
jegliche ſchon deshalb, weil die vierzehntägige dem Kreiſe Hagen wird berichtet, daß der 
Kündigungsfriſt nicht eingehalten iſt, nach deren Strike ſich auch dorthin ausgedehnt habe. Drei 
Ablauf die Arbeiter geſetzlich berechtigt geweſen Zechen mit 1000 Mann Belegſchaft ſind davon 
ſein würden, die Arbeit einzuſtellen. Infolge⸗ ergriffen. Es ſcheint, daß die betreffenden 
deſſen ſeid Ihr kontraktbrüchig. Es iſt ſelbſt⸗] Richter, Rickert, Schmidt⸗Elberfeld Mittheilung] Arbeiter, welche meiſt anſäſſige, ruhige Leute 
verſtändlich, dieſer Kontraktbruch reizte und über die Sachlage. Von Seiten dieſer Abge: | find und bisher keinerlei Lohnerhöhung ge⸗ 
ſchädigte die Arbeitgeber. Ferner ſind die ordneten wurde darauf der Vorſchlag gemacht, fordert haben, durch die Bergleute anderer 
Arbeiter, welche nicht ſtriken wollen, mit Ge-] den Abg. Hammacher als den Vorſitzenden] Reviere überredet worden find... Sie haben 
walt oder durch Drohung verhindert worden,] des Vereins für die bergbaulichen Intereſſen] indeſſen zugeſagt, die Förderung inſoweit fort» 
| die Arbeit fortzuſetzen. Sodann haben ſich] für Rheinland > Weitfalen, das Haupt der zuſetzen, daß die Waſſerhaltungsmaſchinen mit 
einzelne Arbeiter an obrigkeitlichen Organen Grubenbeſitzer im dortigen Kohlenrevier, zu] Kohlen verſorgt werden können. 


2755510 es Zelles auf Ta m 
ufhebung des Zolles auf Senfſamen dem Reichs- 
kanzler theils zur erückſichtigung, theils zur Erwägung 9 
und berieth hierauf den Antrag Broemel, wonach 
eine Aenderung des amtlichen Waarenverzeichniſſes acht 
Wochen vorher publizirt werden muß ⸗ 

Broemel, Hammacher und Seipio be⸗ 
fürworteten ihn mit Hinweis 2 5 die Störungen der 
Induſtrie, wenn plötzlich eine Zolländerung bekannt 
würde. Staatsſekretär Freiherr v. Maltzahn be⸗ 
Eudden, bei dem zu großen Zeitraum zu große 

aarenanhäufungen. Der Antrag wurde ſchließlich 
an eine Kommiſſion verwieſen. i 

Der Antrag Benda wegen Errichtung eines 
Reichszolltarifamts wurde angenommen. 

Darauf folgte die ei des Antrages 
Stöcker betreffs Erwägung der Einſchränkung des 


noch Plenarſitzung ſtattfand. Die drei Männer 
im Alter von etwa 30 bis 40 Jahren machen 
einen durchaus ruhigen und beſonnenen Ein⸗ 
druck. Unter Anderem machten ſie auch den 
Abgeordneten der freiſinnigen Partei Baumbach, 


ihrem Vater und weiß jedenfalls den Schlüſſel | geſchäftsmäßig fort. „Sind Sie auch darauf „Was wollen Sie jagen?“ fragte er ſchnell, 


Lenilleton. zur Kirche zu finden. An die Kirche hätte ich] vorbereitet!“ faſt ſchroff, Äh 
— kaum gedacht, ſondern wäre nach dem Hauſe „Ich habe noch nicht einmal daran ge⸗ „Daß ich nach den Vereinigten Staaten zu⸗ 
So lange ſie gelebt! gegangen, jenem Hauſe, in welchem ich von dacht —“ i rctehre !. 
2 Ihnen eine jo harte Behandlung erfuhr.“ „Sie werden Enttäuſchungen erleben —“ „Ich höre das heute zum erſten Male von 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
36.) (Fortſetzung.) 

Ohne ein Wort der Erwiderung reichte er 
ihr jetzt ſeinen Arm, den ſie vertrauensvoll er⸗ 
griff, worauf Beide eine Weile dahinſchritten. 
Mabel war jedoch bald kaum imſtande, ihm zu 

8 folgen. Dies gewahrend, ſagte er, ſich zu ihr 
wendend: 

„Ich gehe gewiß zu raſch, Miß Weſtbrook, 
Sie hätten mir dies jagen müſſen —“ 

„Nicht doch, Mr. Halfday, es iſt ebenfalls 
meine Gewohnheit, raſch zu gehen — 5 

„Wir haben keine Eile, weil durchaus keine 
Gefahr vorhanden iſt,“ fuhr er, feine Schritte 
verzögernd, fort, „wer uns geben ſieht, ſollte 
glauben, daß wir irgend ein Verbrechen hindern 
wollen, was jedoch kaum unſere Abſicht ſein 
kann. Dorcas iſt in St. Lazarus zu Haufe 
und nimmt es dort mit zehn von denen auf, 
die ihrem und meinem Vater gleichen, ſollte er. 


Ihnen, wann haben Sie den Entſchluß gefaßt?“ 
„Das vermag ich Ihnen nicht genau zu 
ſagen, doch zwangen mich die letzten Ereigniſſe 
dazu. Aber ſehen Sie, dort kommt jemand 
durch die Felder gelaufen — —“ f 

„Es wird Dorcas ſein!“ entgegnete er zu⸗ 
gleich ſtill ſtehend. 

„Ja, es iſt Dorcas!“ rief dieſe, die ſie er⸗ 
reicht, zugleich gewandt über den Graben 
ſpringend, der ſie von der Landſtraße trennte. 

„Haſt Du das Teſtament?“ fragte ihr 
Bruder. 

„Ja, das habe ich!“ 

11. Kapitel. 
Der Rückweg. 

Auf Befragen ihres Bruders erzählte jetzt 
Dorcas, daß ſie, ſo ſchnell ſie nur vermochte, 
nach St. Lazarus gelaufen ſei, aus Furcht, es 
könnte dort Jemand vor ihr ankommen. Sie 
ſei auf dem Wege dahin keinem Menſchen be⸗ 


„In wie fern?“ 

„Schon durch Dorcas, die, wenn ich ſie 
recht kenne, durch das unverhoffte Glück gänzlich 
verändert wird!“ 

„Sie können ſich dennoch getäuſcht haben!“ 

„Ich gebe zu, daß ſie mir oft unbegreiflich 
erſcheint, doch liegt ihrem Charakter auch viel 
Gutes zu Grunde. Auch daß ſie in dieſer 
Zeit bei Ihnen iſt — —“ 

„Beziehen Sie dies auf den, wie Sie 
meinen, großen Verluſt, den ich gehabt?“ 

„Es iſt in Wirklichkeit ein unerſetzlicher 
Verluſt für Sie, Miß Weſtbrook — —“ 8 

„Ein ſolcher Verluſt mag einem Manne 
ſchmerzlich ſein, mich kümmert er noch nicht!“ 

„Sie kennen die Welt nicht, und wiſſen 
nicht, was Armuth und Dürftigkeit heißt —“ 

„Ich würde mich daran gewöhnen — 82 

„Jenes Geld in der Pentoner Bank iſt 


Mabel hatte dies nicht vergeſſen, doch ant⸗ 
wortete ſie nicht, und er fuhr fort: 

„Ja Miß Weſtbrook, es waren harte Worte, 
die ich von Ihnen an jenem Abend vernahm. 

Sie ſelbſt werden ſie vergeſſen, Mr. Halfday,“ 
antwortete Mabel in leichtbewegtem Ton, 
„glaubte aber nicht, nachdem wir uns ſchon 
einmal darüber ausgeſprochen, daß Sie noch⸗ 
mals darauf zurückkommen würden.“ 

„In meinen Gedanken komme ich oft da⸗ 
rauf zurück —“ N 

„Weshalb aber?“ 

„Es freut mich, in etwas Ihre ſchlimme 
Meinung von mir berichtigt, und ſoweit Ihr 
Vertrauen gewonnen zu haben, daß Sie ſich 
jetzt meiner Führung und meinem Schutze an⸗ 
vertrauten. Es freut mich gleichfalls —“ hier 
hielt er inne und ſeine Stimme vibrirte merk 
lich, als ſie ſtockte. 
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f ich dahin begeben haben. Und nun erzählen! „Was ?“ fragte Mabel ebenfalls mit zu⸗ Ihnen, wenn das, was Peter Scone gejagt, | gegnet, habe glücklich die Kirche erreicht, dieſe u 
855 re u was Sie von den legten | nehmender Bewegung. wahr ift, noch weiter entrüdt betreten und im Dunkeln den Stuhl gefunden, 
* Ereigniſſen vernommen und geſehen.“ „Laſſen wir bas Miß Weſtbrook, meine Ich habe noch nicht daran gedacht, wes. in welchem ihr Großvater zu ſitzen pflegte, und 


* * 7 
halb ſprechen Sie immer von Geld zu mir gu 
„Vielleicht weil die Geldfrage unſere Be⸗ 
kanntſchaft herbeigeführt oder weil es mir als 
Pflicht erſcheint, Sie zur Einſicht des Geld⸗ 


auch das Papier an der Stelle, die Peter 
Scone bezeichnet hatte. Uebrigens war mit 
Dorcas in der kurzen Zeit, wo ſie im Beſitze 
des Teſtaments war, eine auffallende Baume 
rung vorgegangen. Die Aufregung, welche fie |) 
beim Empfang der Nachricht gezeigt, war ver⸗ 
ſchwunden, ſie war ungewöhnlich ruhig, ernſt, 
ja finſter — es war dieſelbe Dorcas, wie 

Mabel fie zum erſten Male geſehen, als ſie 


Gedanken haben mich jetzt zu weit geführt — 
ſind von der Wirklichkeit abgeſchweift — und 
wir haben einen wichtigen, einen verhängniß⸗ 
vollen Weg angetreten, wir wollten das Teſta⸗ 
ment ſuchen, das in der Kirche verſteckt jein | werthes zu bringen!“ 
ſoll!“ „Das wird lange währen!“ g 
„Ich hoffe, Dorcas hat ſie glücklich erreicht „Ich fürchte es ſelbſt, doch find wir Beide 
und das Papier gefunden,“ ſprach Mabel in] jung ; wir haben dazu alſo noch lange Zeit in 
N ruhigem Ton, als er ſchwieg. Ausſicht!“ ! a 5 
. endet, ſagte er: „Es werden neue Verwirrungen aus dieſer „Um mich in Ihre Theorien einzuweihen, Adam Halfday unter den Brüdern des Hoſpi⸗ 
* „Sie hat einen bedeutenden Vorſprung vor I ganz neuen Beſtimmung hervorgehen,“ fuhr er I werden Sie mir nach Amerika folgen müſſen!“ I tals geſucht und gefunden hatte. Ei 
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Mabel Weſtbrook kam ſeiner Aufforderung 
nach und berichtete umſtändlich, was ſich ſeit 
Peter Scone's Erſcheinen in ihrer Wohnung 
zugetragen und ſie und Dorcas von ihm ver⸗ 
nommen, ſowie daß Letztere kaum das Teſtament 
hatte nennen hören, als ſie auch ſchon fortge⸗ 
rannt ſei, es zu ſuchen. 

Er hatte ihr mit großem Intereſſe, ohne 
ſie zu unterbrechen zugehört, und als ſie ge⸗ 


Branntweinhandels in den afrikaniſchen Kolonien. 
Stöcker wies zur Begründung auf die traurigen Wir⸗ 
kungen der Branntweinpeſt auf die Neger hin und 
den a übermäßigen deutſchen Export. 
oermann beſtritt die Mißverhältniſſe infolge 
der Branntweinausfuhr auf Grund der Mittheilungen 
der deutſchen Vertreter, bezeichnete ſie als Mittel zur 
Verdrängung der Narkotika und betonte ſchließlich die 
Bedeutung des Branntweinhandels für die Rhederei. 


Windthorſt und v. Kleiſt⸗Retzow ſprachen 
für den Antrag, Bebel ebenfalls für die Beſchrän⸗ 
kung des Branntweinhandels, aber eine präziſere 
Faſſung. Der Antrag Stöcker wurde angenommen. 


Für Donnerſtag ſtehen der Bericht der Rechnungs⸗ 
kommiſſion, Petitionen und Initiativanträge aus dem 
Hauſe auf der Tagesordnung. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Mai. 


— Der Kaiſer empfing am Montag 
Nachmittag die in Berlin anweſende japaniſche 
Miſſion. Am Dienſtag früh begaben ſich der 
Kaiſer und die Kaiſerin zu Pferde zur Bei⸗ 
wohnung der Truppenbeſichtigung nach dem 
Tempelhofer Felde. Dort begrüßten dieſelben 
den Großfürſten Paul von Rußland, welcher 
am Morgen auf der Rückreiſe nach Petersburg 
in Berlin eingetroffen war. Nach Schluß der 
Exerzitien kehrte der Kaiſer mit dem Groß⸗ 
fürſten an der Spitze der Truppen zur Stadt 
zurück und begaben ſich zur Mittagstafel zum 
Offizierkorps des Kaiſer Alexander Garde⸗ 
Grenadierregiments Nr. 2 nach deſſen Offizier⸗ 
kaſino. 

— Aus München wird gemeldet: „Nach 
dem neueſten Tagesbericht ſchreitet der Kräfte⸗ 
verfall der Königin⸗Mutter fort. Das Schlimmſte 
iſt zu befürchten. Wegen der Krankheit der 
Königin bleibt das Schloß Neuſchwanſtein bis 
auf weiteres geſchloſſen. 

— Aus Homburg 14. Mai wird gemeldet: 
„Der Kronprinz von Griechenland, der heute 
Morgen um 10 Uhr hier eintraf, wurde am 
Bahnhof von Ihrer Majeſtät der Kaiſerin 
Friedrich und den drei Prinzeſſinnen⸗Töchtern 
emfangen; die Höchſten Herrſchaften begaben 
ſich vom Bahnhofe zu Fuß durch die Stadt 
nach dem Schloß. 

— Nach der „Germania“ geht Miniſter 
v. Scholz auf Urlaub, um nicht mehr auf ſeinen 
Poſten zurückzukehren. Er wohnte ſeit 14 
Tagen nicht mehr den Sitzungen des Miniſteriums 
bei. Das Steuergeſetz ſcheint dem „jüngſten“ 
Lieutenant doch verhängnißvoll geworden zu ſein. 

— Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ bemerkt 
über die Stellung des Reichskanzlers gegenüber 
der Emin⸗Paſcha⸗Expedition: Die wohlwollende 
Form, mit welcher der Reichskanzler das Geſuch 
des Emin⸗Paſcha⸗Komitees um Unterſtützung 
aus Reichsmitteln durch das Schreiben vom 
15. Auguſt 1888 beantwortet hat, ſei der Perſon 

Wißmanns, als einer der erſten Autoritäten 
betreffs der Afrikaforſchung, gegenüber erklärlich. 
Angeſicht der damaligen friedfertigen Zuſtände 
ſei dies unbedenklich geweſen. Seitdem ſei jedoch 
in Folge der Vorgänge an der Sanſibarküſte 
eine Verſchiebung aller damaligen Verhältniſſe 
eingetreten, die den Leitern der Reichspolitik 


„Weshalb iſt er bei Ihnen?“ wandte ſie 
ſich plötzlich in mürriſchem Tone an Miß 
Weſtbrook. 

„Dein Bruder hatte von Deinem Vater das 
Vorhandenſein eines Teſtaments erfahren und 
wollte deshalb nach dem Hoſpital gehen!“ 

„Demnach iſt es ein großes Glück, daß ich 
vor Dir dort geweſen?“ ſprach ſie, ihren 
Bruder finſter betrachtend. 

„Weshalb ein großes Glück?“ 

„Weil Du im Beſitze des Teſtaments gegen 
mich Partei ergriffen hätteſt — —“ 

„Haſt Du den Inhalt geleſen?“ unterbrach 
ſie ihr Bruder. a 

„So viel wenigſtens davon, daß ich die 
Beſitzerin des Geldes bin!“ 

„Die geſetzmäßige Beſitzerin iſt hier, und 
Du weißt das jo gut wie ich — —“ 

„Ich weiß, was recht und billig iſt und 
ihr zukommt, will aber von Dir keine weitere 
Ben haben,“ erwiderte fie mit finfterem 

ick. 
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„Dorcas, hat ſich noch mehr ereignet, ſeit 
Du mich verlaſſen?“ fragte Mabel, ſie über⸗ 
raſcht anblickend. 

„Nein,“ entgegnete Dorcas, „aber Sie haben 
nun geſehen, wie er ſtets voll Argwohn gegen mich 
iſt und das Schlimmſte von mir denkt! — Als 
ob ich jemals Sie verlaſſen könnte — Sie, die 
mich zu ſich herangezogen und Ihre Freundin 
genannt!“ 

„Sprechen wir nicht weiter davon!“ unter⸗ 
brach Mabel. 

„Nein — nein, aber überlaſſen Sie mich 
eine Weile mir ſelbſt — es geht mir ſoviel im 
Kopfe herum, ich habe mehr zu bedenken, als 
irgend jemand ahnt —“ 

„Kann ich das Teſtament auf einige Augen⸗ 
blicke von Dir bekommen?“ fragte Brian. 
„Es iſt dunkel, Du wirft nicht 

können —“ 

„Ich werde, ſo viel ich wünſche, erfahren.“ 

Dorcas nahm das Teſtament aus einer 
Taſche, in der ſie es verborgen; es ihrem 

ruder reichend, ſagte ſie, Mabel anblickend: 


leſen 


im Intereſſe Deutſchlands 
Stellung zur Pflicht mache. 
— Zur 3. Berathung der Invalidenver⸗ 
ſicherung beabſichtigen, wie verlautet, die Abgg. 
Graf Mirbach und Genoſſen Anträge wegen 
Wiederherſtellung der Einheitsrente und wegen 
Uebertragung der Verſicherung auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften einzu⸗ 
bringen. Man wird ja dann ſehen, wie zahlreich 
die Gruppe dieſer ſtillen und verſchämten Gegner 
des Geſetzes iſt. Andererſeits werden auch die 
Gruppen, welche für die Annahme des Geſetzes 
eintreten, ſich über die weiterhin erforderlichen 
Abänderungen der Beſchlüſſe 2. Leſung ver⸗ 
ſtändigen. Vor allem wäre eine klarere 
Definition der Invalidität zu empfehlen. 

— Ein vielbeſprochener Vorfall, der ſich 
bei der Reichstags⸗Nachwahl in Gumbinnen 
ereignete — es war dort die private Wähler⸗ 
liſte eines ſtädtiſchen Wahlbezirks, die man in 
den Händen eines liberalen Wählers entdeckt 
hatte, konfiszirt und über ihre Herkunft von 
Regierungswegen eine große Unterſuchung an⸗ 
geſtellt worden — hat dieſer Tage die Recht⸗ 
ſprechung des Ober⸗Verwaltungsgerichts in An⸗ 
ſpruch genommen, — leider nur in einem für 
das politiſche Intereſſe nebenſächlichen Punkte. 
Ein Berliner Mitarbeiter ſchreibt uns darüber: 
Am 21. November 1888 fand im Wahlkreiſe 
Inſterburg⸗ Gumbinnen eine Erſatzwahl zum 
Reichstage ſtatt. Dem Regierungspräſidenten 
Steinmann war zur Kenntniß gelangt, daß in 
der Stadt Gumbinnen verſchiedene Wähler ſich 
im Beſitze von Abſchriften der Wählerliſte be⸗ 
funden hätten. Da nach einer an die Magiſtrate 
erlaſſenen Zirkularverfügung vom 1. Oktober 
1881 es dieſen ausdrücklich unterſagt worden 
war, irgend welchen Privatperſonen, zu denen 
auch die politiſchen Wahlkomitees zu rechnen, 


eine abwartende 


das Original oder eine Abſchrift der Wähler⸗ 


liſte zu überlaſſen, leitete der Regierungspräſident 
eine Unterſuchung ein, welche folgendes Reſultat 
ergab: Von dem Bürgermeiſter Meiſer war die 
Liſte dem Bureauaſſiſtenten B., welcher im 
Stadtverordneten⸗Sitzungsſaal ſeine Arbeitsſtelle 
hatte, übergeben worden, damit dieſer eine Ab⸗ 
ſchrift für den Wahlvorſtand beſorge, bezw. unter 
ſeiner Aufſicht fertigen laſſe. Von dem hier⸗ 
mit beauftragten Schreiber hatte ſich der 
Magiſtrats⸗Bureaugehilfe M. an zwei Tagen 
Mittags um 1 Uhr, ehe jener zu Tiſche ging, 
die Liſte abgeholt und ſie dem Rechtsanwalt Qu. 
gebracht; bei Beginn des Nachmittagsdienſtes 
um 3 Uhr hatte er die Liſte dem Schreiber 
wieder zugeſtellt. In der Zwiſchenzeit aber 
hatte der Bureauvorſteher des Rechtsanwalts 
in deſſen Bureau die Liſte abſchreiben laſſen. 
Der Regierungs⸗Präſident fand in dieſem Sach⸗ 
verhalt eine 6 der Amtspflichten ſeitens 
des Bürgermeiſters M., welchem die Verant⸗ 
wortlichkeit für die durch §8 5 des Wahlregle⸗ 
ments vom 28. Mai vorgeſchriebene ſorgfältige 
Aufbewahrung der Wählerliſten obliege, und 
ertheilte deshalb dem M. durch Verfügung vom 
6. Dezember 1888 im Disziplinarwege einen 
Verweis. M. beſchwerte ſich ohne Erfolg beim 
Oberpräſidenten und erhob ſodann gegen deſſen 
— — — — —— p ————— aan Le 1 Sr a 


„Sie ſehen, ich hege vollſtändiges Vertrauen 
zu ihm und doch hat er — —“ 

„Miß Weſtbrook ſoll ſpäter Alles erfahren, 
Dorcas,“ unterbrach Brian, „dann mag ſie 
unſere unparteiiſche Richterin ſein!“ 

Nach dieſen Worten öffnete er das Teſtament 
und las beim Sternenlichte den kurzen Inhalt 
deſſelben. Es ſeiner Schweſter dann zurück⸗ 
gebend, ſprach er ernſt: 

„Ja, Dorcas, Du haſt Recht, es giebt viel, 
ſehr viel für Dich zu bedenken, und dabei iſt 
kein befriedigendes Ende abzuſehen.“ 

„Ich weiß es.“ 

„Eine Weile gingen darauf die Drei 
ſchweigend neben einander her, dann blieb 
Dorcas zurück und ſagte wiederum mürriſch: 

„Gehen Sie mit Brian voraus, Miß Weſt⸗ 
brook, ich haſſe es, beobachtet zu werden.“ 

„Wir beobachten Dich nicht, Dorcas —“ 

„Weshalb ſind Sie mir überhaupt gefolgt?“ 

„Ich fürchtete, es könnte Dir Gefahr 
drohen — — “ 

„Gefahren ſind mir nichts Neues — bitte, 
gehen Sie, ich muß — ja, ich muß allein ſein!“ 

Miß Weſtbrook und ihr Begleiter ſchritten 
jetzt voran; ſobald ſie weit genug von Dorcas 
entfernt waren, fragte erſtere: 

„Was iſt mit Ihrer Schweſter vorgegangen?“ 

„Ihr unerwartetes Glück macht ſie 
ſchwindelnd — —“ 

„Das iſt eine ſeltſame Erklärung, Mr. 
Halfday, doch ich will mich nicht in Ihr Ver⸗ 
trauen hineindrängen.“ 

„Ihre Worte enthalten eine Anklage —“ 

„Nehmen Sie ſie, wie Sie wollen!“ 


„Haben Sie Geduld mit uns, Miß Weſt⸗ 


brook! Wir Halfday's find eine unglückliche 
Familie, wie Ihnen dies auch Dorcas bei 
näherer Bekanntſchaft beſtätigen wird.“ 

Dieſen Worten folgte eine längere Pauſe, 
welche der junge Mann zuerſt unterbrach, indem 
er fragte: 

„Wünſchen Sie nicht den Inhalt von meines 
Großvaters Teſtament zu erfahren?“ 

„Ich bin nicht neugierig, Mr. Halfday!“ 


abweiſenden Beſcheid Klage beim Oberver⸗ 
Die Aufbewahrung der Liſte 
— ſo führte er aus — ſei ſo erfolgt, wie dies 
bei amtlichen Aktenſtücken überhaupt üblich ſei. 
Der zugleich als Arbeitsraum benutzte Stadt⸗ 
verordnetenſaal ſei hierzu auch ganz geeignet 
Wenn einer ſeiner Unterbeamten die 
Liſte an Privatperſonen mitgetheilt habe, ſo 
könne hierin doch für ihn nicht eine Verletzung 


waltungsgericht. 


geweſen. 


der Amtspflichten liegen. 
präſident entgegnete: 


Der beklagte Ober⸗ 


Ordnungswidrigkeiten verantwortlich zu machen. 
Sein eigenes Verſchulden liege in der Ver⸗ 
nachläſſigung der ihm obliegenden Aufſicht. Das 
Oberverwaltungsgericht erkannte am 11. Mai 
d. J. auf Aufhebung der Strafverfügung und 
Aufhehung des dieſelbe beſtätigenden Ober⸗ 
präſidialbeſcheides. Ob wohl auch in den 
Bureaus der für konſervative Wahlen agitiren⸗ 
den Landräthe die Wählerliſte vor Benutzung 
zur Wahlpropaganda ebenſo ängſtlich gehütet 
wird, wie es auf Verlangen des Regierungs⸗ 
präſidenten in Gumbinnen geſchehen ſoll? 

— Aus Kiel wird der „Kreuzzeitung“ vom 
Nordoſtſeekanal geſchrieben: Die Arbeiten am 
Kanalbau bei Grünthal ſind jetzt in vollem 
Umfange aufgenommen worden; alle Dampf⸗ 
bagger ſind dort in voller Thätigkeit. Um für 
dieſelbden das nöthige Waſſer zu beſchaffen, 
mußte auf der Arbeitsſtätte, welche 30 m über 
dem Meeresſpiegel liegt, ein großes Reſervoir 
angelegt werden, welches durch Pumpenwerke 
Waſſer aus der Gieſelau erhält. Bei Grün⸗ 
thal arbeiten jetzt etwa 400 Arbeiter, bei Hoch⸗ 
donn und am Kudenſee 450. Infolge der 
Arbeiten am Kanal iſt eine Strecke des Eider⸗ 
kanals in der Nähe von Landwehr theilweiſe 
verſandet. Statt der normalen Fahrtiefe von 
8 m beträgt dieſelbe jetzt nur noch 5½ m. 
Der erſt vor einigen Tagen nach Tönning ab⸗ 
gelaſſene Dampfbagger „Wodan“ iſt bereits 
telegraphiſch zurückbeordert worden und wird 
innerhalb einiger Tage an der betreffenden 
Stelle ſeine Thätigkeit aufnehmen. 

— een] 


Ausland. 


Warſchau, 14. Mai. Bei Lyrez, 
Gouvernement Kiew, iſt ein großes Truppen⸗ 
lager gebildet worden; ſämmtliche Truppen des 
1 60 Generalats müſſen ſich daſelbſt konzen⸗ 
riren. 

Petersburg, 14. Mai. Die fortgeſetzten 
Unterſuchungen ergaben niederſchmetternde Re⸗ 
ſultate. Unter den Offizieren der hieſigen 
Garniſon wurde eine neue hochverrätheriſche 
Verſchwörung entdeckt. Zahlreiche Verhaftungen 
ſind im Stillen vorgenommen worden. Bei den 
arretirten Offizieren wurden ſchwer kompro⸗ 
mittirende Papiere gefunden, bei einem ſogar 
mehrere Bomben. — Der „Frankfurter Ztg.“ 
wird noch gemeldet: „Nach der Züricher 
Bombenaffäre überſchritt eine junge Frau 
Namens Günzburg mit einem ſchweizeriſchen, 
auf einen engliſchen Namen lautenden Paß die 
ruſſiſche Grenze. In Petersburg ließ dieſelbe 


„Dieſem unglücklichen Teſtament zufolge, iſt 
Ihnen Ihr Geld unerreichbarer denn je, es 
wird mir kaum möglich ſein, es für Sie wieder 
zu erlangen.“ 

„Wollen wir dieſe Geldfrage nicht endlich 
ruhen laſſen, Mr. Halfday?“ 

„Ich kann es nicht, Miß Weſtbrook, denn 
ich muß mir immer wiederholen, wie unver⸗ 
ſchuldet Sie durch uns einen ſo großen Verluſt 
erleiden. Ich habe zwar das Meinige gethan, 
Ihre Rechte zu wahren, doch ſind alle Verſuche 
geſcheitert, und Sie wären zu der Behauptung, 
daß die Halfday's der Fluch der Weſtbrook's 
find, wohl berechtigt — —“ 

„Sie ſind zu peinlich gewiſſenhaft — —“ 

„Und Sie nehmen die Sache zu leicht, Miß 
Weſtbrook, wie ich Ihnen nach meiner Anſicht 
ſchon zur Genüge bewieſen habe. Auf meinen 
Vater hätte ich gewiß nach und nach Einfluß 
erlangt — bei Dorcas aber iſt nicht daran 
Sen ich muß jede Hoffnung der Art auf⸗ 
geben!“ 

„Sie ſehen, daß mich dies gleichgültig läßt, 
weshalb wollen Sie ſich darum ſo große 
Sorgen machen?“ 

„Weil — weil — doch genug davon, ich 
kann Ihnen immer nur dieſe Antwort er⸗ 
theilen. Im Uebrigen ſind Sie mir ein Räthſel, 
das ſie ſchon waren, als ich Sie zum erſten 
Male im Muſeum zu Penton erblickte.“ 

„Ich, ein Räthſel, Mr. Halfday?“ 

„Ja, das mich hat einſehen laſſen, wie 
hoch ich meine Menſchenkenntniß anzuſchlagen 
habe, auf die ich mir bisher ſo viel ein⸗ 
gebildet!“ 

Mabel Weſtbrook enthielt ſich jeder Er⸗ 
widerung, und blickte ſich dagegen nach Dorcas 
um, die, wie ſie ſah, in einer beſtimmten Ent⸗ 
fernung ihnen folgte. Im Begriffe, dem 
Geſpräche eine andere Wendung zu geben, 
vernahm ſie zu ihrer Ueberraſchung die Frage 
ihres Begleiters: 

„Haben Sie dieſen Abend Angelo Salmon 
geſehen und geſprochen?“ 


Cortſetzung folgt.) 


es handele ſich nicht 
darum, den Kläger für von Anderen begangene 


in einem Laden ihre Börſe liegen und der 
Eigenthümer des Ladens entdeckte darin eine 
revolutionäre Proklamation. In Folge deſſen 
wurden 13 Nihiliſten verhaftet. Die Günzburg 
iſt noch nicht gefunden worden. 

Rom, 14. Mai. Der Friedenskongreß 
hat mit großer Majorität eine Tagesordnung 
angenommen, welche den Wunſch ausſpricht, daß 
ſich die Regierungen behufs Verminderung 
der allgemeinen Rüſtungen untereinander ver⸗ 
ſtändigen müſſen, daß die militäriſche Organi⸗ 
ſation mehr zur Vertheidigung als zum Angriff 
dienen möge, daß die Bürger von Kindheit an 
zur Vertheidigung des Vaterlandes, im Falle 
eines Angriffs, vorbereitet würden, und daß 
die Preſſe im Verein mit den Deputirten 
dieſe Anſichten populariſiren möchte. 

London, 14. Mai. Aus Afrika liegen 
mehrere Nachrichten vor: Zunächſt erhalten die 
jüngſten Berichte über Gefechte mit den Der⸗ 
wiſchen in der Nähe von Wadi Halfa eine Er⸗ 
gänzung. Major Cunningham verfolgte die 
Derwiſche ſo weit, als die Rückſicht auf Siche⸗ 
rung der eigenen Verbindung mit den engliſchen 
Befeſtigungen es rathſam erſcheinen ließ. Die 
Hauptmacht des Gegners wich in die Wüſte 
aus. Des Weiteren wird aus Wadi Halfa 
unterm 12. Mai telegraphirt, es liege nunmehr 
der bündige Beweis vor, daß die Nachricht von 
der Einnahme Karthums durch die Sennuſiten 
als eine Fabel zu betrachten ſei. Es ſind in 
Wadi Halfa Eingeborene eingetroffen, welche 
Khartum nach dem Tage verlaſſen haben, an 
welchem die Eroberung der Stadt erfolgt ſein 
ſollte. Zur Zeit ihrer Abreiſe von Khartum 
hat man daſelbſt nicht einmal von einer An⸗ 
näherung der Sennuſiten etwas vernommen. 
Aus Abeſſynien wird gemeldet, daß die Der⸗ 
wiſche in noch weiterem Vorgehen begriffen 
ſind. Bei Galabat, in der Nähe des Schlacht⸗ 
feldes von Matamneh, ſollen die Abeſſynier 
aufs Neue eine von den ſchwerſten Ver⸗ 
luſten begleitete Niederlage erlitten haben. 
Unter den Gefallenen wird auch der oft er⸗ 
wähnte Ras Alula genannt. König Menelik 
dürfte alſo, wenn ſich dieſe Nachrichten bewahr⸗ 
heiten, zunächſt das abeſſyniſche Gebiet gegen 
einen auswärtigen Feind zu vertheidigen 
haben, deſſen Macht und Selbſtgefühl durch 
eine Reihe von Siegen verſtärkt worden iſt. 
Unter allen Umſtänden aber können wir in 
dieſen Vorgängen eine Beſtätigung der Aeuße⸗ 
rung des Hrn. Crispi finden, daß in Abeſſynien 
noch geraume Zeit mit ungeregelten und zweifel⸗ 
haften Zuſtänden gerechnet werden müſſe. 
Weiterhin aber beweiſen alle dieſe Nachrichten 


von Angriffsbewegungen der Sennuſſiten, der 
Mahdiſten und wie ſie alle heißen, ſelbſt in 


dem Fall, daß die einzelnen Angaben durch 
abſichtliche Unwahrheiten oder Zuthaten des 
Gerüchts verdreht und entſtellt ſein ſollten, 
zum mindeſtens die eine, wohl zu beachtende 
Thatſache, daß durch ganz Oſtafrika bis zu den 
Quellen des Nil hinauf eine unruhige Be⸗ 
wegung der einheimiſchen Bevölkerung geht, bei 
welcher theilweiſe der Einfluß der in der 
mohamedaniſchen Welt ſo bedeutſamen religiöſen 
Gegenſätze nicht zu verkennen iſt. 

— nn 


Provinzielles. 


Strasburg, 15. Mai. Im ver⸗ 
gangenen Sommer wurde bei Michlau, einem 
Dorfe unweit Strasburgs, von der Drewenz 
eine männliche Leiche angeſchwemmt, welche als 
die des Arbeiters W. aus Neuhoff diesſeitigen 
Kreiſes erkannt wurde. Man nahm an, daß 
W. entweder verunglückt ſei oder ſich aus un⸗ 
bekannten Gründen das Leben ſelbſt genommen 
habe. Seine Frau zeigte große Trauer, ver⸗ 
heirathete ſich aber bald wieder. Jetzt, nach 
Jahresfriſt iſt erwieſen, daß W. auf Anſtiften 
ſeiner Frau auf dem Wege von Michlau, wo 
er in Arbeit ſtand, nach Neuhoff von drei 
Bahnarbeitern, welche bei der Frau desſelben 
in Koſt waren, erſchlagen und dann in die 
Drewenz geworfen worden iſt. Ein auf den 
Mord bezügliches Geſpräch der 3 Arbeiter 
wurde belauſcht, und der Behörde Kenntniß ge⸗ 
geben. Die Frau ſoll bereits verhaftet ſein, 
auf die Mörder wird gefahndet. Die Frau 
verſuchte übrigens auch ein aus zweiter Ehe 
ſtammendes Kind „zu verkaufen!“ — Geſtern 
inſpizirte der Diviſionskommandeur v. Seebeck 
das hier in Garniſon liegende 4. Bataillon 
14. Regiments. — In dieſem Sommer läßt 
der Kreis⸗Ausſchuß drei Brücken im Kreiſe 
wieder bauen, welche vom Hochwaſſer des 
vorigen Jahres zerſtört wurden: die Brücken 
über den Welle⸗Fluß in der Stadt Lautenburg, 
über die Piſſa bei Radosk und die Drewenz⸗ 
brücke bei Groß Glemboczek im Zuge der 
Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗Neumark. 

2 Neumark, 15. Mai. Die Entſchädi⸗ 
gungen für die vorjährigen Waſſerſchäden ſind 
dieſer Tage gezahlt worden. Größere Beträge 
haben der Dampfſchneidemühlenbeſitzer Herr 
H. Landshut und der Rentier Herr Herr er⸗ 
halten. Allgemein wundert man ſich, daß dem 
Brauereibeſitzer Herrn Schulz, deſſen Grund⸗ 
ſtück durch das Hochwaſſer augenſcheinlich ge⸗ 
litten hat und heute noch theilweiſe unter 
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Waſſer ſteht, gar keine Entſchädigung zu Theil FR 


* 


a * * — 


geworden iſt. Außer dieſen Schäden am Grund⸗ 
ſtück iſt Herr Sch. noch weſentlich durch das 

Hochwaſſer in ſeinem Gewerbe geſchädigt, da 
der Brauereibetrieb für längere Zeit ausgeſetzt, 
die Brauſteuer aber pünktlich entrichtet werden 

mußte. — Geſtern erſchoß ſich aus unbekannten 

Gründen der erſt ſeit kurzer Zeit in Kauernik 
ſtationirte Gendarm Kolpack in ſeinem Wohn⸗ 
zimmer. Derſelbe hat ſich zwei Kugeln in die 
entblößte Bruſt geſchoſſen. K. iſt unverheirathet. 
— Ein zweiter Selbſtmord wurde in Lekarth 

verübt. Dort ſchnitt ſich der Beſitzer Ludwicki, 
als ſeine Eltern und ſeine junge Frau mit ihm 
zu Tiſche ſaßen, mit einem ſcharfen Meſſer den 

Hals durch, jo daß der Tod alsbald eintrat. 
Man ſagt, ihn habe die Sorge um ſeine alten 
Eltern ſchwermüthig gemacht, die bei dem ſtark 
verſchuldeten Grundſtuͤck ihr eingetragenes Alten⸗ 

theil hatten löſchen laſſen. — Am vergangenen 
Sonntag gab die Kapelle des 44. Inf.⸗Regts. 
im Garten des Herrn Habann in Lonk ein 

Konzert. In demſelben Garten wird am 

-  Himmelfahrtstage eine ruſſiſche Militärkapelle 
konzertiren. : 
Stuhm, 13. Mai. Vor einem Viertel⸗ 
jahre machte der Eigenthümer Carl Hochstein 
zu Braunswalde ſeinem Leben durch Erhängen 
ein Ende. Inzwiſchen hatte ſich in der Ortſchaft 
Braunswalde das Gerücht verbreitet, daß Hoch⸗ 
ſtein nicht ſelbſt Hand an ſein Leben gelegt, 
ſondern von ſeiner Ehefrau ermordet worden 
iſt. Auf Veranlaſſung der Staatsanwaltſchaft 
fand deshalb vorgeſtern die Ausgrabung und 
demnächſt die gerichts ärztliche Sektion der Leiche 
des Hochſtein in Braunswalde ſtatt. Die 

Sektion der Leiche führte indeß zu keinem 

poſitiven Reſultate. Da jedoch der Tod des 

Hochſtein durch Vergiftung nicht ausgeſchloſſen 

erſchien, find zunächſt die Eingeweide des 

Leichnams zwecks chemiſcher Unterſuchung an 
einen gerichtlich vereidigten Sachverſtändigen 

nach Berlin geſandt worden. Die Vernehmung 
der Belaſtungszeugen durch den Unterſuchungs⸗ 
richter aus Stuhm hatte zur Folge, daß die 

Ehefrau des Hochſtein, ſowie eine angebliche 

Helfershelferin ſofort verhaftet und in das 
Stuhmer Amtsgefängniß gebracht wurden. 

Hauptſächlich gravirend ſollen die Auslaſſungen 
des 5jährigen Sohnes des Hochſtein geweſen 

ſein, welcher geſehen haben will, daß ſein Vater, 

der vorher vergiftet ſein ſoll, noch lebend 

ſtrangulirt worden iſt. (D. 3.) 

5 Konitz, 14. Me. Das Gut Mühlchen, 
eine Meile von Konitz, iſt im Wege der Zwangs⸗ 
verſteigerung von der Landſchaft für deren Meiſt⸗ 
gebot von 55,000 Mark erſtanden worden. 
u Ze : SEN (ER 8) 
aa Danzig, 14. Mai. Hier iſt heute der 
Kaufmann Siedler, Chef der großen Rhederei⸗ 
firma Reinhold, hochverdient um Danzigs 
Schifffahrtsentwickelung, plötzlich geftorben. 
Bartenftein, 14. Mai. Der Wind⸗ 
mühlenbeſitzer Robert Hippel aus Seeburg, 
hat ſeine Ehefrau, mit der er kaum zehn 
Monate verheirathet war, wenige Tage nach 
: ihrer Entbindung von einem Knaben, vorſätzlich 
und mit Ueberlegung getödtet. Er hatte ihr 
mit Arſenik vergiftete Leberwurſt zu eſſen ge⸗ 
geben. Die Verhandlung vor dem hier 
tagenden Schwurgericht nahm zwei Tage in 
Anſpruch und endete mit der Verurtheilung des 
Hippel wegen Mordes zum Tode. (K. H. Z.) 
Königsberg 14. Mai. Für das ſeitens 
der Provinz Oſtpreußen hier zu errichtende 
Denkmal des Kaiſers Wilhelm I. find bisher 

144 000 Mk. aufgebracht worden. Zur Ver⸗ 

wirklichung des Denkmalsprojekts wurde ein 
engerer Ausſchuß von 11 Perſoneu gewählt. 
Das Denkmal ſoll ſeinen Platz an der ſüdweſtlichen 
Ecke vor dem Schloß⸗ und Kirchenplatz erhalten. 
Die Idee, ein Reiterſtandbild zu errichten, fand 
in der heutigen Komiteeſitzung, wie die „Oſtpr. 
Ztg.“ berichtet, keinen Anklang. Man beſchloß 
vielmehr, Kaiſer Wilhelm I. als ſtehende Figur, 

ähnlich wie in dem Werner'ſchen Krönungsbilde, 
im Krönungsornate mit erhobenem Schwerte 
darzustellen, was gerade für Königsberg der 
paſſendſte Moment ſein würde. 

Königsberg, 14. Mai. Ein neues ſchänd⸗ 
liches Verbrechen iſt hier wieder verübt. Sonn⸗ 
abend Abend gegen 10 Uhr überfielen laut dem 
„Geſ.“ drei Schiffer am blauen Thurm einen 
Kutſcher, ermordeten ihn und warfen die Leiche 
in den Pregel. Als auf den Hilferuf des An⸗ 

gegriffenen Leute herbeieilten, war es bereits 
zu ſpät, das Verbrechen war verübt, die 

Mörder entflohen. Es gelang jedoch ſehr bald 

letztere zu ergreifen und in ſicheren Gewahrſam 

zu bringen. Die Leiche wurde heute aufge⸗ 
funden. Der Ermordete hat eine Wittwe und 
drei unerzogene Kinder hinterlaſſen. 
Inſterburg, 14. Mai. Zum Stations⸗ 
worſteher auf dem hieſigen Bahnhofe iſt Herr 
Stationsvorſteher Pöllnitz aus Inowrazlaw 
ernannt, welcher zum 1. Juni hier den Dienſt 
übernehmen wird. (Oſtd. Volksztg.) 

Ekaisgirren, 13. Mai. Ein ſchreckticher 

Unglücksfall ereignete ſich Donnerſtag Vormittag 

während des Wochenmarktes. Eine auswärtige 

Frau fuhr mit einem zweiſpännigen Fuhrwerk 
den Markt entlang, und da wegen der großen 
tenſchenmenge die Pferde nicht vorwärts wollten, 
* en ein Fleiſcher und ein Händler ohne jede 


Veranlaſſung mit Stöcken auf die Pferde ein, 


wodurch dieſelben ſcheu wurden und von der 
Lenkerin nicht gehalten werden konnten. Die 
wildgewordenen Thiere fuhren mit dem Wagen 
zwiſchen die ſich auf der Straße befindende 
Perſonen 


Menſchenmenge, wodurch ſiebzehn 
ſchwerere und leichtere Verwundungen davon⸗ 
trugen und zwei ihr Leben einbüßen mußten. 
Die Verwundeten wurden dem hieſigen Arzte 
zugeführt, der die weitere Behandlung beſorgte. 


—— —— ͤ T— ͤ tä . — — 


Lokales. 
Thorn, den 16. Mai. 


— [Militäriſches.] Seit 1. d. M. 
finden an einzelnen Tagen Feſtungsmanöver 
ftatt. Dieſelben dauern bis 1. November. 
Das Betreten der Gebäude in der Nähe der 
Forts und Stadtumwallung von Thorn durch 
die manöverirenden Truppen iſt nicht ausge⸗ 
ſchloſſen. Die vorzugsweiſe zu ſchonenden 
Ländereien ſind durch Warnungszeichen (Stroh⸗ 
wiepen ꝛc kenntlich zu machen. 

— [Perſonalien.] Heerde, Kaſernen⸗ 
inſp. in Metz, Menne, Garn.⸗Verw.⸗Direktor 
in Karlsruhe nach Thorn verſetzt. 

— [Neue Sekundärbahnen in 
Pommern und Weſtpreußen!] Wie 
aus Stargard geſchrieben wird, hat der Miniſter 
der öffentlichen Arbeiten entſchieden, daß die 
Eiſenbahn Dt. Krone⸗Kallies in der Art weiter⸗ 
geführt werden ſoll, daß eine Bahn von Kallies 
über Neuwedell nach Arnswalde und eine zweite 
von Kallies über Laatziger Brücke, Konraden 
(Reetz) nach Wulkow, dort einmündend in die 
hinterpommerſche Bahn und auf Stargard 
führend gebaut wird. Die Eiſenbahndirektion 
Bromberg hat mit den Vorarbeiten für beide 
Bahnen bereits begonnen. 

— [Sonderzüge] nach Berlin mit 
Rückfahrtskarten zu ganz außergewöhnlich herab⸗ 
geſetzten l welche für Hin⸗ und Rückfahrt 
noch erheblich unter dem einfachen Preiſe 
bleiben, aus Anlaß der Berliner Ausſtellung 
für Unfallverhütung abgehen zu laſſen, planen 
die Königlichen Eiſenbahndirektionen. Ferner 
ſollen an gewiſſen Tagen im Monat Rück⸗ 
fahrtskarten nach Berlin zu herabgeſetzten 
Preiſen und mit verlängerter Giltigkeit zu allen 
fahrplanmäßigen Zügen ausgegeben werden. 
Ganz beſondere Erleichterungen ſollen den 
Arbeitern zu Theil werden; wahrſcheinlich wird 
man ihnen auf eine Karte 4. Kl. die Hin⸗ und 
Rückfahrt bewilligen und beim Zuſammenreiſen 
in großen Kolonnen noch größere Preis⸗Er⸗ 


mäßigungen zugeſtehen. 


— [Handelskammer für Kreis 
Thorn.) Sitzung am 14. Mai. Das hieſige 
Königliche Haupt⸗Zollamt theilt mit, daß die, 
der Zollabfertigungsſtelle an der Weichſel (Winde) 
ertheilte Befugniß zur zollamtlichen Abfertigung 
vom Auslande eingehender Wagenladungsſen⸗ 
dungen ſich lediglich auf Sendungen beſchränkt, 
die aus Rußland über Ottlotſchin eingehen. 
Der Herr Provinzial⸗Steuer⸗Direktor ſoll erſucht 
werden, anzuordnen, daß ſämmtliche aus 
dem Auslande eingehenden Wagenladungsſen⸗ 
dungen, welche zur Uferbahn überführt werden, 
an der Winde zur zollamtlichen Abfertigung 
gelangen können. — Das hieſige kaiſerliche 
Telegraphen⸗Amt iſt im Februar d. J. erſucht 
worden, bei der kaiſerlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion 
in Danzig zu beantragen, daß die Fernſprech⸗ 
Anſchlußgebühren für Mocker von jährlich 
200 Mk. auf 150 Mk., wie auf den Vorſtädten, 
ermäßigt werde; da ein Beſcheid hierauf bisher 
nicht eingegangen, ſo ſoll der Antrag wiederholt 
werden. — Der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
Poſtamts Dr. v. Stephan hat eine Ueberſichts⸗ 
karte der überſeeiſchen Poſtdampfſchiffslinien im 
Weltpoſtverkehr überſandt. Dem Herrn Staats⸗ 
ſekretär iſt für dieſe Zuſendung der Dank der 
Handelskammer ausgeſprochen worden. Herr 
Schirmer berichtet über den aus der Ueberſicht 
erſichtlichen bedeutenden Umfangder Poſtdampfer⸗ 
linien Deutſchlands. — Der Vorſitzende des 
landwirthſchaftlichen Vereins Thorn, Herr 
Rittergutsbeſitzer Weinſchenck-Lulkau theilt mit, 
daß er den Antrag der Handelskammer um Er⸗ 
richtung eines Lagerhauſes auf Bahnhof Mocker 
unterſtützen werde. — In nicht öffentlicher 
Sitzung wurde von vertraulichen Mittheilungen 
des Herrn Handelsminiſters Kenntniß genommen. 

— 1 In der am Dienſtag 
ſtattgefundenen Generalverſammlung wurden zu 
Delegirten für den am 26. d. Mts. in 
Inowrazlaw ſtattfindenden Gauturntag des Ober⸗ 
Weichſelgaues gewählt die Herren: Henrici, 
Hellwich, Drawert, Olkiewicez und Zirpel. 
Außerdem werden die Mitglieder des Gauvor⸗ 
ſtandes, die Herren Böthke, Kraut und Löwen⸗ 
ſon dem Gauturntage beiwohnen. 

— [Stenographiſcher Verein.] 
Der für den 26. Mai in Ausſicht genommene 
Ausflug muß aus verſchiedenen Gründen ſchon 
am 19. d. Mts. ſtattfinden, und ſind daher 
die Fahrkarten bereits bis ſpäteſtens Freitag 
(17. Mai) Mittags zu löſen. 

— [Oper.] Vor gut beſetztem Haufe ging 
Dienſtag Abend Mozart's Meiſterwerk „Don 
Juan“ über die Bühne. Die Titelrolle ſang 
Herr Boldt, leider nicht mit dem Erfolg, 


führung erzielt hat. 


Fräulein Verré (Zerline) 


ungetheilten Beifall. 


herzoglichen Bühne in Schwerin als „Werner“. 


Herr Wild iſt hier beſtens bekannt, unter der 


Direktion Schöneck iſt er im hieſigen Stadt⸗ 
theater in zwei Wintern aufgetreten, ſein herr⸗ 
licher Bariton, ſein gewandtes Spiel erwarb 
ihm damals die größte Anerkennung. Herr 
Wild hat ſich ſeitdem in jeder Beziehung ver⸗ 
vollkommnet, ſeinem jetzigen Gaſtſpiel wird deß⸗ 
halb allgemein mit Intereſſe entgegengeſehen. 

— [Totaliſator⸗Wettmaſchine.] Bei 
den am Sonntag, den 19. d. M, ſtattfindenden Rennen 
des Thorn⸗Bromberger Reiter⸗Vereins wird zum erſten 
Male ein Totaliſator⸗Wettapparat auf dem Rennplatz 
aufgeſtellt fein. Der Zutritt zur Totaliſator - Bude 
ce der Tribüne) ift nur Mitgliedern des Vereins, 
owie Inhabern von Billets zu der Tribüne, zum 
Sattelplatz und zum 2. Platz gegen ein beſonders zu 
entrichtendes Eintrittsgeld geſtattet. Die Höhe dieſes, 
ſowie des niedrigſten Satzes, den man auf ein Pferd 
wetten kann, ſind am Totaliſator zu erſehen. Der 
Zweck des Totaliſators iſt, die geſammten Wetten 
derart zu konzentriren, daß denjenigen, welche auf das 
ſiegende Pferd gewettet haben, die geſammten auf die 
übrigen Pferde gemachten Einſätze — nach Abzug von 
6 pCt., welche zur Deckung der Unkoſten des Totaliſa⸗ 
tors in die Rennkaſſe fließen — als Gewinn, nach 
Verhältniß ihrer Einſätze zufallen. Wer am Sonn: 
tage einige Mark — der niedrigſte Satz beträgt 3 M. 
— auf den Sieg eines Pferdes wetten will, hat an 
der Kaſſe des Totaliſators einen Bon unter Nennung 
des Pferdes zu löſen. Gewinnt das von ihm beſetzte 
Pferd, ſo erhält er, ſobald die Nummer des ſiegenden 
Pferdes aufgezogen ift, den auf ihn entfallenden Ge · 
winn gegen Rückgabe des Bons ausgezahlt. Die Be- 
rechnung des Gewinnes erfolgt nach folgendem Modus. 
Angenommen, auf das ſiegende Pferd hätten wir 
10 M., andere Perſonen zuſammen 60 M. geſetzt, 
während für alle übrigen Pferde zuſammen 300 M. 
geſetzt worden wären, ſo würden die 300 M. nach 
Abzug der in die Rennkaſſe fließenden 6 pCt. mit 
270 M. unter diejenigen Perſonen, welche auf den 
Sieger gewettet hatten, derart vertheilt werden, daß 
wir für 10 M. 48 M. erhalten würden. Iſt ein Pferd, 
das ſtark favoriſirt, d. h. viel gewettet ift, ſiegreich, 
ſo wird die Quote, die vom Totaliſator ausgezahlt 
wird, kleiner ſein, als bei einem Pferde, das weniger 
ſtark gewettet iſt und ſiegt. Jeder, der auf ein Pferd 
wetten will, erſieht an einer Tafel, die auf dem Sattel 
platz aufgeſtellt ift, die Nummern der Pferde, welche 
in dem betreffenden Rennen laufen, ſowie den Reiter. 
Als Gewinner gilt dasjenige Pferd, welches den Preis 
ausgezahlt erhält (die Wette geht mit dem Preiſe), 
d. h. das zuerſt durch die Siegespfoſten gehende Pferd 
gewinnt nur dann, wenn es alle übrigen für das 
Rennen vorgeſchriebenen Bedingungen erfüllt hat und 
ihm der Preis zuerkannt iſt. Aus verſchiedenen, im 
Rennreglement näher bezeichneten Gründen kann näm⸗ 
lich das ſiegende Pferd disqualifizirt werden. Gelbit- 
verſtändlich ſind alle Einſätze auf die nicht gewinnen ⸗ 
den Pferde verloren, auch dann, wenn das beſetzte 
Pferd garnicht gelaufen iſt, da alle am Totaliſator 
eingegangenen Wetten play or pray (laufen oder 
zahlen) gelten. 

— [Zum Flößerei⸗Verkehr auf 
der Weichſel.] Den aus Galizien ſtammen⸗ 
den Flößern war es bisher geſtattet, auf Grund 
von Legitimationskarten, die ihnen von den 
Ortsbehörden ausgefertigt waren, mit den 
Traften ſtromab ruſſiſches Gebiet zu paſſiren 
und auf dem Landwege nach ihrer Heimath 
durch Rußland zurückzukehren. In dieſem 


Jahre erkennt Rußland die Legitimationskarten 


bei der Thalfahrt an, ruſſiſche Grenzbeamte 
verlangen aber von den Flößern bei dem 
Wiederbetreten des Zarenreichs zum Zweck der 
Rückkehr nach Galizien ordnungsmäßige, mit 
2 Viſa's verſehene Jahrespäſſe. Den Flößern, 
welche bereits in dieſem Jahre hierherge⸗ 
kommen ſind und jetzt nach der Heimath 
zurückkehren wollen, iſt dieſe Beſtimmung 
unbekannt geweſen, und haben ſie an der 
ruſſiſchen Grenze Halt machen müſſen. Gegen 
400 ſolcher bedauernswerther Leute befinden 
ſich zur Zeit in Schillno, ungefähr 200 hier 
in Thorn. Ein polniſcher Dampfer iſt hier⸗ 
hergekommen, um die Leute auf dem Waſſer⸗ 
wege nach Rußland zurückzubringen, aber auch 
auf dieſem Wege wird der Paß verlangt. 
In Nieszawa liegen viele Holztraften, die 
Flößer weigern ſich, weiter zu ſchwimmen, weil 
fie befürchten, daß ihnen die Rückkehr nicht 
möglich ſein werde. Der hieſige Kaiſerlich 
Ruſſiſche Vizekonſul hat ſich der Flößer in 
dankenswerther Bereitwilligkeit angenommen und 
ſich heute nach Alexandrowo begeben, um die 
Angelegenheit zu Gunſten der Flößer mit den 
ruſſiſchen Grenzbehörden zu ordnen. 

— [Ein Deferteur] vom hieſigen 
Ulanenregiment iſt in Luxemburg ergriffen und 
geſtern durch ein Huſarenkommando bei ſeinem 
Truppentheil eingeliefert. 

— [Plötzlicher Tod.] Geſtern ver⸗ 
ſchied nach kurzem Krankenlager in Folge einer 


noch nichts bekannt geworden. 


welchen wir bei dieſem Künſtler vorausgeſetzt 
haben. Auch Herr Neydhart (Don Ottario) 
brachte ſeine Partie nicht zur wünſchenswerthen 
Geltung. Eine gute Leiſtung war die des 
Herrn Krieg (Leporello), ſeiner Umſicht und 
ſeinem geſchickten Eingreifen iſt zum großen 
Theil der Erfolg zu danken, welchen die Auf⸗ 
Frau Brajnin (Donna 
Anna) und Fräulein Ottermann (Donna Elvira) 
waren ſichtbar bemüht, ihr Beſtes zu geben, 
ſuchte ſich nach 
Möglichkeit mit ihrer Partie abzufinden. Das 
Terzett am Schluß des 3. Aktes gelang vor⸗ 
züglich, das Publikum ſpendete dieſem Vortrage 
— Am Freitag „Der 
Trompeter von Säkkingen“ mit Herrn Fer di⸗ 
nand Wild, Hofopernſänger von der Groß⸗ 


Operation Herr Rudolph T. Zur Feſtſtellung 
der Todesurſache iſt heute die Leiche ſezirt 
worden; über den Ausfall der Sektion iſt 


— [Gefunden] ein Anſchnallſporn auf 
Bromberger Vorſtadt. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet ſind 5 
Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,55 Mtr. — Dampfer „Alice“ 
iſt geftern, 2 Kähne im Schlepptau führend, 
aus Danzig hier eingetroffen und hat heute, 
die beiden Kähne weiter ſchleppend, ſeine Fahrt 
nach Polen fortgeſetzt. . 


Handels-Uachrichten. 

Poſen, 14. Mai. Die Situation des Woll⸗ 
geſchäfts geſtaltet ſich immer feſter und die während 
der letzten vierzehn Tage zum Verkauf gelangten 
Poſten ſtellten ſich zu Gunſten der Verkäufer. 
Fabrikanten ſcheinen jetzt unſeren Platz zu Einkäufen 
dufzuſuchen. Man verkaufte von den beſſeren Tuch⸗ 
wollen ca. 400 Ztr. a ca. 150 M. an ſächſiſche 
Händler, ferner ca. 200 Zentner ungewaſchene Wolle 
zu Mitte der fünfzig Mark an laufiger Fabrikanten. 
Von Ruſftikalwolle entnahm ein Händler aus dem 
Königreich Polen einige hundert Zentner a 110 bis 
112 Mark. Das hieſige Lager beträgt nunmehr 
ca. 2500 Ztr. Im Kontraktgeſchäft fehlt andauernd 
jede größere Unternehmungsluſt, jedoch macht ſich in 

olge der feſter lautenden Berichte anderer Plätze von 

ändlern aus der Provinz mehr Kaufluſt bemerkbar. 

3 wurden in den letzten Tagen einige größere 
Partieen bekannter Stämme von denſelben gekauft. 
Die Forderungen der Produzenten bleiben hoch. 


— 
Submiſſions⸗Termine. 


Eiſenbahn » Bauinſpektor Franke, Oſterode. 
Vergebung der Lieferung von 150 cbm. geſprengter 
Feldſteine zum Bau des Durchlaſſes in Stat. 
284,9 auf Halteſtelle Hermsdorf der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Thorn-Allenſtein. Angebote bis 23. Mai, 
Vorm. 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn-Betriebsamt, hier. Verkauf 
von ca. 3630 Kg. Makulatur und zwar ca. 2940 Kg. 
zum Einſtampfen, der Reſt zur freien Ver · 
wendung. Angebote bis 24. Mai, Vorm 11 Uhr. 

Königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamt, hier. Vergebung 
der Ausführung der Erd-, Rodungs- und 
Böſchungs⸗ ꝛc. Arbeiten zum Umbau des Bahn · 
hofs Thorn Nordſeite. Angebote bis 22. Mai, 
Vorm. 11 Uhr. 

— EEE 


Telegrayhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Mai. 


Fonds: feſt. IIA. Nai 
Ruſſiſche Banknoten 218,45 J 218 90 
en d he 18,05 | 218,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½% 104,20 | 104,25 
Pr. 4% Conſolss 106,90 | 106,90 
Polniſche Pfandbriefe 5% 65.30 | 65.40 

d Liquid. Pfandbriefe 59,00 | 59,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. IL 102,20 | 102,40 
Oeſterr. Banknoten 173,30 172 40 
Diskonto-Comm.⸗Antheile . . 241,60 | 237,00 
Weizen: gelb Mai⸗Juni 184,70 186,00 
September ⸗Oktober 180,50 | 182.00 

Loco in New-Yort 843], 856/10 

Roggen: loco 142,00 | 143,00 
Mai⸗Juni 141,00 | 142.50 

Juni⸗Juli 141.20] 142,79 
September⸗Oktober 142,70 | 144,00 

RäbBT: Mai 53,90 | 53,60 
September-Oftober 53,00 | 52,69 

Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 55,49 | 55,60 
do. mit 70 M. do. 35,60 | 35,80 

Mai ⸗Juni 70er 34,80 | 35,10 

Aug.⸗Sep. 70er 35 60 | 35,90 


Wechſel⸗Diskont 30%; Lombard ⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%. 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 16. Mai. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Loco knapp. 


Loco cont. 50er —,.— Bf., 57,75 Gd. —,— dez 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,75 „m. 
Mai —— „ 5750 nn. 
* r 37,50 Pr —.— 9 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 16. Mai 1889. 


Wetter: warm, trübe. 

Weizen ſehr geringes Angebot, unverändert, 126 
Pfd. hell 169 M., 128,9 Pfs. hell 172 M., 130 
Pfd. hell 17% M. 

Roggen unverändert, 118 Pfd. 136 M., 121/2 Pfd. 
138 /9 M. 

Gerſte Futterw. 110—118 M. 

Erbſen Futterw. 125—130 M., Mittelw. 132—134 M. 

Hafer 135—145 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


5 Wind⸗ Wolten⸗ 

8 R. Stürte. bildung tun e 

1512 bp.1755.7 T 5 
9 hp. 755.0 18.44 NEC 3 8 

167 ha. | 756.4 [16.1 NE 1 10 


ee eee 
Waſſerſtand am 16. Mai, Nachm. 1 Uhr: 1,55 Meter 
über dem Nullpunkt. 


Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Peterswaldau, 15. Mai. Von 
Mittags zwei Uhr ab wird die Gegend 
im Eulengebirge von einem furcht⸗ 
baren Unwetter heimgeſucht. Felder, 
Saaten ſind durch wiederholte Fieser. 
ſchauer und wolkenbruchartigen Regen 
verwüſtet. Die Dörfer Kaſchbach, 
Schmiedegrund und Steinſeifersgrund 
ſind überſchwemmt, Scheunen, Ställe 
und Brücken ſind weggeriſſen, die 
Chauſſee von Kaſchbach bis Ulbrichs⸗ 
höhe iſt mehrfach durchbrochen. 


v— — 


ift uns der Alleinverkauf ihrer Fabrikate für Thorn u. Umge 
ir empfehlen 


Es hat Gott dem Herrn ge⸗ 
fallen, heute früh 5%, Uhr, unſern 
innigſt geliebten Vater Schwieger⸗ 
vater, Großvater, Bruder und 
Schwager, den Schuhmachermeiſter 


Farl Friedrich Schuur 


im Alter von 74½ Jahren, durch 
einen ſanften Tod zu ſich zu nehmen. 
Dieſes zeigen, um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend, tiefbetrübt an 
Thorn, den 15. Mai 1889. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn 
abend, den 18. d. M., Nachmittags 
5 Uhr vom Trauerhauſe, Brücken ⸗ 
ſtraße Nr. 14 aus, ſtatt. 


Garantie. 
dicht hergeſtellt. 


[des ch w. Kempf, Berliner 


Zur Beerdigung des verſtorbenen Kame⸗ 
raden Schuhmachermeiſter Schuur ſtellt 
die 4. Compagnie die Leichenparade. 
Dieſelbe ſteht Sonnabend, den 18. 
d. M., Nachmittags ½ 5 Uhr am Brom: 
berger Thor zur Abholung der Fahne 
bereit. Krueger. 


Bekanntmachung. 


Die Lagerräume in dem neu er⸗ 
bauten ſtädtiſchen Lager Hauſe an der 
Uferbahn vor dem Seglerthore ſollen 
meiſtbietend auf die Zeit vom 1. Juli 1889 
bis dahin 1892 vermiethet werden. 


Venuleth & Ellenberger, 
Campagne 


missionen, 
schmiedeeis. Reservoirs, 
schiff ete. b e 


Dienften. J. Moses in 


Von der Erſten Deutſchen Patent⸗Daunen⸗Steppdecken ⸗Fabrik 


Patent⸗Daunen⸗Steppdecken 


aus obiger Fabrit in verſchiedenen Stoffen und leiſten für abſolute Dichtheit jede 
Im Gebrauch undicht gewordene Decken werden unentgeltlich wieder 


S. Weinbaum & Co., 
Manufactur⸗ und Modewaarenhandlung, Wäſche⸗Fabrik. 


Atelier für Damen- Costüme 


Seglerſtraße 138, 2 Treppen. 
Junge Damen werden zum Leruen angenommen; gründlicher Unterricht. 


Aus der Einrichtung der hieſigen Kornbranntwein⸗ und 
Preßhefe⸗Fabrik offerire räumungshalber 
zu außerordentlich billigen Preiſen: 
Brennapparat, Kühler, Vormaisch- 
bottig, neuester Construction, von 


benutzt, Filterpresse, 
Pumpen, Holzböttige, Röhren, Trans- 
Lederriemen. 


Mit ausführlichen Anſtellungen ſtehe gerne zu 
Bromberg. 


Monats Ope 


(Vietor ia⸗Saal.) 
Freitag, den 17. Mai er.: 
Einmaliges Gaſtſpiel des Herrn 
Ferdinand Wild, 
groſtherzoglicher Hof Opernſänger 

von Sch 


n werin. 
5 * 
20 R 
Der Trompeter vonSäkkingen. 
(Letzte Abonnements⸗Vorſtellung.) 
Sonntag, den 19. Mai er.: 
Schluß der Opern⸗Saiſon. 
Alles Nähere die Zettel. 
Operntexte bei Walter Tambech. 
Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


Ge . Ten, MET ae IT 
Sommertheater in Thorn. 
(Volksgarten.) 
Enſemble⸗Gaſtſpiel des 
Elbinger Stadt ⸗ Theaters. 


(Direction: E. Hannemann.) 
Freitag, den 17. Mai 1889: 


Cornelius Voss. 


om 18. d. Mts. angefangen, wird all⸗ 

ſabbathlich, mit Ausnahme der Ferien, 

um 3 Uhr Nachmittags, Gottes dieuſt 

und Predigt für die Schuljugend 
ſtattfinden. 5 

ſtand der Synag.-Gemeinde. 


Der Vor 

. geehrten Publikum von Podgorz 
und Umgegend erlaube ich mir die er⸗ 

gebene Anzeige zu machen, daß ich mich am 

hieſigen Platze als 


Sattler und Tapezierer 


niedergelaſſen habe. Ich werde bemüht 
ſein alle in mein Fach ſchlagende Ar⸗ 
beiten mit größter Akkurateſſe auszuführen 
und die billigſten Preiſe zu ſtellen. 
Indem ich noch höflichſt erſuche, von 
meiner Anzeige gütigſt Notiz zu nehmen, 
empfiehlt ſich Hochachtungsvoll 


3 


Ka it er 


gend übertragen worden. 


Modiſtinnen, 


nur eine N 
zu Herren- und Kinder⸗Anzügen 


in ſehr großer Auswahl m 
zu außergewöhnlich 


ferner| ı billi N ALuſtſpiel in 4 Acten von F. v. Schönthan 
- billigen Preiſen 2 ng, den 10. Mar 8g b. 
ein Kühl- empfehlen „ Cenfationelfte Novita 0 


Mit prächtiger Ausſtattung. 


Die junge Garde. 
Große Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
von Eduard Jacobſohn und Leopold Ely. 
Muſik von Franz Roth. 


Baumgart Biesenthal. 


. Hängematten 
n N Nm K 


Spritzen 
Schläuche, 
a u e, Seinen, 


5 


u [9 

Wir haben hierzu einen Bietungs⸗Termin 12 N ' 1 8 wan Pi) Wollband, Breitap. den 17. Mai, 7 Uhr: 
an Ort und ra } Unter Allerhöchstem Protecetorat Sr. Majestät des Kaisers. SIE ind faden, Beförd. I in 
Wenne 5 Bam RE) Fern eg REGEN "BE eren anftreibrieme 3 gurte 

ags . 4. Marienburger a 5 empfiehlt gut und billigſt 

anberaumt und laden hierzu mit dem Ber ? I Gew. à 90 000 M. one 6 2 her ; 
merken ein, daß die Miethsbedingungen bis = 1 „ „30000, Bernhaı d Leisers Seilerei, für Stadt und Kreis Thor n. 
zum Termine in unſerem Bureau 1 zur E L 12 L 0 N 1 „ „15000, Heiligegeiſtſtraße. erg den 22. Mai d. Is., 
wan und 0 te auch Er . 2 „ „ 6000, zu e 352,000; Das verbreitetfle aller Abends 8 ¼ Uhr: 
von da gegen ennig Copialien bezogen Ziehung in S 3000, e * 
werden können und daß jeder Bieter eine Danzg VOM 5.—7. Juni 1889. f 4 „ „ 1500 eee General⸗Verſammlung 
Bietungs-Caution von je 100 Mk. für jede Ganze Loose a 3.50 M., halbe Loose à 1,75 M 50 „ „ 600, den Spraden, im Vereinslokal (Nicolai). 
Abtheilung zu hinterlegen hat. * 7 Beer e 00 „ „ 300 Die Nodenwelt. guu⸗ agesordnung: 

Der Lagerſchuppen liegt zwiſchen Ufer - empfiehlt und versendet der General- Debiteur 200 „ „ 50, 1 Beitung, für Toilette Entlaftung der Jahresrechnung. 
bahn und Altſtadt an völlig hochwaſſerfreier | I 2 BERLIN W. 1000 „ „ 60 lich wel 9 te Der Vorſtan d. 
Stelle und geſtattet ein direktes Laden nach Carl Heintze. N 1000 „ „ 30, . NEL 
und von der Bahn. 9 Unter den Linden No. 3. 1000 x 15 12 e ALIEN Meine Badeanſtalt 


Die einzelnen Räume haben eine Größe 
von 12 Meter Tiefe, 5 Meter Breite und 
i/im 5 Meter Höhe, bezw. das Doppelte 
oder Dreifache in der Breitenausdehnung. 

Die Räume Nr. 1—5 und 8—12 ſollen 
zu freier Benutzung vermiethet werden, der 
Doppelraum Nr. 6 und 7 dagegen mit der 
Bedingung, daß er jedem Dritten zum Be⸗ 
und Entladen von Eiſenbahnwagen gegen 
beſtimmte Gebühren bereit gehalten wer⸗ 
den muß. 

Thorn, den 14. Mai 1889. 


Der Magiſtrat. 
Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Vermögen des Reſtaurateurs Carl 
Wunsch zu Thorn iſt zur Prüfung 
der nachträglich angemeldeten Forde⸗ 
rungen Termin auf 


den 28. Mai 1889, 
Vorm. 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hier⸗ 
ſelbſt, Zimmer Nr. 4, anberaumt. 
Thorn, den 6. Mai 1889. 


Jede Bestellung erbitte auf Postanweisung, dersel 


aber doch noh Vielen unbekannt ist Dr. Laton's amerikan 


meist innerhalb 24 Stunden, Bei längerem Gebrauch auch 
lungen, wenn noch nicht verknorpelt. 


verſ. Anweiſung zur Rettung 
auch ohne Vorwiſſen M. F 
Dresdener⸗Straße 78 — Viele 
lich erhärtete Zeugniſſe. 


Unentgeltlie 


Zurkalowski, ae 0 tif. Alle innerlichen Abführmittel rei 
3075 ; zuialz erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. e innerlichen Abführmittel reizen 
eee 0 Rn und ſchwächen den Magen und Darm und verlieren allmählig überhaupt ihre Wirkung; 
itsgerichts. die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, verurſachen durch ihre große Menge Flüſſig⸗ 


keit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglichkeiten. t 
dagegen kann 5 ſchädliche Nebenwirkung Jahre lang mit 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz 
Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, um binnen 


Deffentliche freiwillige Versteigerung. 


Im Auftrage des Gutsbeſitzers Herrn 
von Golkowski werde ich auf deſſen 
Grundſtück in Oſtrowitt, Kreis Brieſen 
wegen Nichtabnahme am 
Donnerſtag, den 23. Mai er., 

Vormittags 10 Uhr 
ea. 2000 Ctr. Haferſtroh, 
in Mieten, zur ſofortigen Abnahme unter 
den im Termin bekannt zu machenden Be⸗ 
dingungen öffentlich meistbietend gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen. 
Beyrau, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 
Das am Fort VII und der Fenske 
ſchen Ziegelei zu Rudak belegene 
Grundſtück, ein ſchönes mafl. 
Wohnhaus, unter Ziegeld., m 
6 Wohn. und 13 Morg. Acker, ſchulden⸗ 
frei, iſt bei geringer Anz. höchſt preis⸗ 
werth zu verkaufen. 
C. Pietrykowski, 
EN, Thorn, Neuſtädt. Markt 255, IT. 
Mein Grunditüct Mellinſtr. 302 
bin ich Willens unter günſtigen 
Bedingungen freihändig zu ver⸗ 
kaufen. eckeiser, 
Neuft. Markt 257, IV. 


Ich bin beauftragt 
24000 Mark 


auf unbedingt ſichere 
Hypothek auszuleihen. 


Thorn, 16. Mai 1889. 


2 
achte auf den Namen Dr. 0 
Alles Andere iſt werthloſe Nachahmung. Echt zu haben in 
von Thorn x. 


N eine Wo 
Th. Strutz, Mee 
* 0 
Brunnenbaumeiſter 
empfiehlt ſich zur Ausführung von Brun ⸗ 
nenarbeiten jeglicher Art, ſowie zur 
Herſtellung ſämmtlicher Brunnenan ; 
lagen nach neueſtem Syſtem. Gefällige 
Beſtellungen werden in die Zigarren⸗ 
Lehn des Herrn Henczynski 
erbeten. 


2 — 


eseler 


Geld- Lotterie. 


Ziehung bestimmt 4. Junicr. 
Hauptgewinne 


M. 40 000,10 000.5000 ete. 
Originalloose à M. 3.50 


D. Lewin, Berlin G., 


Spandauerbrücke 16. 
Porto und Liste 30 Pig. 


Dr. Spranger'sche 


Magentropfen 


empfiehlt billigſt 


DER 
Da” 


Porto und Gewinnliste (für Einschreiben 20 Pf. extra) beizufügen. 


Nichts Neues 
Gicht- und Rheumatismus-Liqueur. 


Derselbe wird vielfach auch von Aerzten verordnet und hebt acute Anfälle 


Dr. Laton's Gicht- und Rheumatismus-Liqueur 
ist in den meisten Apotheken vorräthig, wo nicht wende man sich an die nächste 
bekannte Niederlage oder das General-Depot für Deutschland 
M. Waltsgott, Halle a. S. 
1 Flasche 1 Dollar, in Deutschland 4,50 Mark. 


alkenberg, Berlin, 


Aufſehen in der medieiniſchen Welt 


Oidtmann's Purgatif 


Minuten unfehlbar Stuhl⸗ 
entleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man 
Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. — 


5 
v 
h. Schmeichler, 

geprüfte Krankenpflegerin. 


Dampfer⸗Verbindung 


Danzig Thorn ⸗Wloelawek. 

Die Dampfer unſerer Geſellſchaft laden 
jede Woche Güter nach 
fahren jeden Sonntag früh von Dan⸗ 
zig ab. Güter Aumeldungen erbeten 
in Danzig bei der Dampfer .⸗ Geſellſchaft 
„Fortuna“, Schäferei 12/13. 

In Thorn bei Theodor Taube. 


Wollſäcke und Wollband 


Benjamin Cohn, Brückenſtr. 7. 


Diverſe Möbel, 


darunter ein Nußtbaum⸗Buffet, 1 Nuf- 
baumtiſch, Sopha und Polſterſtühle, 
ferner Bilder und ſonſtige Ausſtat⸗ 
tungsſtücke ſind zu verkaufen 
Breiteſtr. 452, 1 Treppe. 


Hafer, Wien, Erbſen 


» 
ben sind 30 Pf. für und Handarbeiten, enthaltend 


egen 2000 Abbildun 
Veſcren bung * 
ganze Gebiet der Garderobe 


iſt eröffnet. Reimann. 


: und Leibwäſche für Damen, 2 Hl 
eee, em anden cg wie 
für das zartere Kindesalter Ano or & 
eee umfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 
0 wäſche für Seren und die 
ischer Bette und Tiſchwäſche ze., wie die Handarbeiten in Fabrik L. Herrmann & Co., Berlin. 


ihrem ganzen Umfange. 

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für alle 
Gegenstände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Chin 10. für Weiß⸗ und Buntftiderei, Namens⸗ 


Abonnements werden jederzeit angenommen bei allen 
ee 
ind franco durch die Expedition, i 

W,. Potsdamer Str. 38; Wien I, Operngaffe 8. ” 


Kindermäntel, Trieotfleider, 
Zaillen, Blouſen, engl.] Jaquets, 
ſowie Kuaben⸗Tricot⸗, Stoff: und 
Waſch⸗Anzüge in großer Auswahl 
L. Majunke, Culmerſtr. 342, 1. Etage. 
Ein Sopha, 2 Seſſel, J Mahagoni⸗ 

Väſcheſpind, Waſchtiſch, Spiegel, 
Toilette⸗Nachttiſche und 1 kleine und 
große Badewanne ſind zu verkaufen 

Breiteſtraße 452, 2 Treppen. 


Verlag e. Zeitung, 
wöchentl. 1 Mal in e. größeren Stadt Oſt⸗ 
preußens erſcheinend, unt. günſt. Bedin⸗ 
gungen zu verkaufen. Näh, auf Off. sub 
A. R. 108 an d. Annoncen⸗Exped. von 
Haaſenſtein u. Vogler, Breslau. 

1 gut erhalt., vorzügl. arbeitende Singer⸗ 
1 Nähmaſchine verk. mit Garantie für 
28 Mk. M. Schwebs, Bäckerſtr. 166, I. 
IR EIER A el TRANSFER 
E. Sohn achtbarer Eltern ſucht Stellung 
als Lehrling in einem Speditions- 
Geſchäft. Näheres in der Exped. d. Ztg. 
3 Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung auf Bauarbeit. 
R. Brüschkowski, Tiſchler in Mocker 
Tiſchlergeſellen 
auf gute Bauarbeit ſucht 
E. Zachäus, Coppernicusſtraße. 
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2 Tiſchlergeſellen 
finden Beſchäftigung auf Bauarbeit. 
B. Fehlauer, Tiſchlermſtr., Bromb. Vorſt. 
2 Schloſſergeſellen und 2 Lehrlinge 
können von ſofort eintreten bei 
Carl Labes, Schloſſerm, Strobandſtr. 16. 


Fuhrleute, 


zur Aufuhr von Mauerſteinen aus 
In owrazlaw, ſucht 

Julius Kusel. 

Ein ordentlicher, verheiratheter 


Kutſcher kann ſich melden bei 
Alexander Rittweger. 


Ein tüchtiger, ordentlicher 


Hausdiener BSR 


wird zum 1. Juni cr. geſucht von 
A. Glückmann Kaliski. 


2 Junge Mädchen, Si 


geübt in der feinen Damenſchneiderei, 


Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos iu neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk; monatl. an... Preisverz, franco, 


ſotographiſches bei 


Da ich geſonnen bin, zum 1. April 1890 
reſp. früher in einer guten Lage der Stadt 
Thorn ein photogr. Geſchäft zu errich⸗ 
ten, ſo bitte ich Hausbeſitzer, nähere Mit⸗ 
theilung an die Exped. d. Blis. zu richten. 


Das Atelier muß nach Norden liegen. 
m Bauparzellen, — 
auf der Bromberger Vorſtadt, ver⸗ 

kauft unter günſtigen Bedingungen 


C. A. Guksch. 
Eine Wohnung von 2—3 Simmern 


und Zub. vom 1. Juli geſucht. Näh. 
Schuhmacherſtr. 386, part., links. 

Eine Wohnung zum 1. Juni wird 
geſucht. Preis 450—500 Mark. Adreſſen 


chronische Anschwel- 


von Trunkſucht, mit 
Hunderte auch gerichtl. 


ſtets ſicherem Erfolge 
kleinen Spritze in den 
Blattes entgegen. 


Der von Herrn Grünbaum noch be⸗ 

— wohnte Laden, nebſt 1 Stube und 

Küche, iſt vom 1. Juli cr. anderweitig zu 
vermiethen. Joſeph Wollenberg, 
Culmerſtraße 306/7. 

Eulmer, und Schuhmacherſtraßen⸗ 

Ecke 346/47 vom 1. October ein Laden 
zu verm. Siegfried Danziger. 


FJerechteſtraße 120, 

J. Etage, herrſchaftliche Wohnung von 
4 Zimmern nebſt allem Zubehör z. 15. Mai 
oder ſpäter zu vermiethen, Hermann Dann. 

rückenſtraſte 11 iſt eine herrſchaft⸗ 
B liche Wohnung, 2. Etage, ben 
aus 5 Zimmern, 2 Kabinets, großem Entree 
ſowie Küche und Zubehör, vom 1. October 
zu vermiethen. W. Landeker. 


Fine Wohnung zu vermiethen Altftadt 304. 

Breiter, 452 iſt die 1. u. 2. Etage 

vom J. Juli oder ſpäter zu vermiethen. 
Näheres im Hutladen von 

A. Rosenthal & Co. 

Altſtädt. Markt Nr. 289 ſſt die Bal- 


konwohnung in der erſten Etage vom 


den meiſten Apotheken 


nung befindet ſich 
bſtraſſe 311. 


bier ꝛc. und 


11—12 Uhr. Moritz Leiser 
1 Zim. z. Sommerwohn., m. Burſchgel. 
z. vermieth. Zu erfr. i. d. Exped. d. Bl. 
1 herrſchaftl. ieee im L. Danie- 
ſowskſ'ſchen Haufe, 1. Etage, von ſofort 
od. ſpät z. v. Roman, Schillerſtr. 415% 
Vom I. Juni cr. I freundl. Wohnung von 


2 Stuben u. Zubehör. z. verm. bei Reſtaurateur 


elfen ſofort bei Migräne, Magen ; können ſich melden. Wirth, Kl. Mocker. 
Cohn, Rechtsanwalt. — ufgetsiebesien, 5 Verſchlei. offeriren E. Himmer, Cliſabelhſtr. 164—16°, ( Ein möbl. Bimm u. Cab. part, vom 
Carbol- Theer-Schwefel-Seife mung, Magenſäure, ſowie überhaupt bei Lissack & Wolff. Mehrere geübte Näherinnen fönnen | 15. Mai zu vermiethen Culmerſtr. 319 
allerlei Magenbeſchwerden u. Verdau⸗ nr - ſich melden Altſtadt 304. Gin möbl. Sim. J. b. Brüdenitr, 39, 2 Tr. 
v. Bergmann u. Co., Berlin u. Frkf,a.M. | ungsſtörung. Machen viel Appetit. Gegen Spar el täglich Früh, Lebitſcher Fellbie ilfsnäherinnen find. Dauernde Sin möbl. Zim. 3. v. Brückenſtr 39, 2 Er, 
ubertrikt i. ihren wahrhaft überraschen] Hartleſbigkeit und Hömorrhoidalleiden N) + Mehlniederlage. Bache 20. Beihäftin. ne n, 5 Ein 0 5 möbl Jim. d. 1. Jun zu 
den Wirkungen f. d. Hautpflege aſles vortrefflich, Bewirken ſchnell u. ſchmerzlos 2 hochfein ſingende Damenſchneiderin, Seglerſtr. 144. Sr. 


dish. dagewesene. Sie vernichtet unbedingt offenen Leib. Man verſuche und überzeuge 
alle Arten Hautausschläge wie Flechten, Fin-} ſich ſelbſt. Zu haben in Thorn in ber 
nen, r. Flecken, Mittesser etc, à St. 50 Pf.] Löwen-Apotheke, Neuſtadt u. in der Apotheke 


allein bei Adolf Leetz. zu Culmsee. u Fl. 60 Pfg. 
Für die Redaktion verantwortlich: Ouftav Kaſchade in Thorn. Druck und Ver 


E Kaänarien⸗Hähne u 
und mehrere ausgeſtopfte Vögel verkauft 
Hempel, Jacobs⸗Vorſtadt. 


Der heutigen Nummer 
Geübte Taillenarbeiterinnen finden IE 
dauernde Beſchäftigung. E. Schmeichler, 


Modiſtin, Jacobſtr. 311. des Konditor Herrn Rudolf Tarrey, bei. 
lag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


dieſer nd liegt eine 


. 


f 


“ 
U 


— 


— 


unter V. IB. nimmt die Expedition dieſes 


1. October zu vermiethen. Beſichtigung 


Extrabeilage, betreffend Tode inzeige 
0 


